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Studierende der Hoch-
schule Magdeburg-
Stendal beschä� igen 
sich derzeit mit Stendals 
Jugendkultur in der Zeit 
von 1950 bis 1990. Unter 
anderem werden Inter-
views mit Zeitzeugen 
geführt.

Von Donald Lyko
Stendal ● Was haben Stendaler 
Jugendliche in der DDR in ihrer 
Freizeit unternommen? Wo ha-
ben sie sich getro4 en? Welche 
Musik war bei ihnen angesagt? 
Diesen und anderen Fragen 
wollen Studierende der Hoch-
schule Magdeburg-Stendal in 
ihrer Studie „Jugendkultur in 
Stendal“ nachgehen. Dabei bli-
cken sie auf die Jahre zwischen 
1950 und 1990. Ihr Interesse gilt 
dabei vor allem der Frage, wie 
sich das jugendkulturelle Le-
ben in den verschiedenen Jahr-
zehnten geäußert hat. 

Dazu sollen Menschen inter-
viewt werden, die in besagter 
Zeit in Stendal und Umgebung 
gelebt und ihre Jugendphase 
hier verbracht haben, als sie 
zwischen 15 und 25 Jahre alt 
waren. In den Gesprächen geht 
es um persönliche Erlebnisse 
und Erfahrungen, insbeson-
dere um Orte (zum Beispiel Ju-
gendzentren, Cafés, Kneipen, 
ö4 entliche Plätze), um Veran-
staltungen (zum Beispiel Kon-
zerte, Tanz- und Sportfeste) 
und um Musik, Kleidung und 
Jugendstile. Zu erzählen gibt es 
sicher viel über die Tanzaben-
de im „Waldfrieden“ oder im 
„Klubhaus der Jugend“, über 
Konzerte angesagter regiona-
ler Bands wie „Olympia“, über 
Veranstaltungen in den neuen 
Jugendklubs im Stadtseegebiet, 
sicher auch über zentrale Ju-
gendtre4 en zu Pfi ngsten auf 
der einen Seite und Jugendar-

beit in kirchlichen Gemeinden 
auf der anderen.

„Es geht in den Interviews 
auch um Einstellungen gegen-
über Jugendlichen in der jewei-
ligen Zeit und deren Interessen 
und Engagement“, erklärt Prof. 
Dr. Günter Mey, der die Studie 
leitet. Ferner sei interessant zu 
erfahren, „inwieweit es auch 
zu Konfl ikten und Problemen 
gekommen ist“.

Die Gespräche werden mit 
Video aufgezeichnet. Geführt 
werden die Interviews in den 
kommenden Wochen – und 
zwar im Studio des „O4 enen 
Kanals“, der als Kooperations-
partner gewonnen werden 

konnte, sowie zusätzlich bei 
einem „Stadtspaziergang“, um 
sich einen möglichst lebendi-
gen Eindruck von den Jugend-

orten und dem damaligen 
Jugendleben zu machen. Die 
Termine werden individuell 
abgesprochen. 

Geplant ist, dass am Ende 
der Studie die Ergebnisse öf-
fentlich präsentiert werden: 
„Wir arbeiten gerade die Kon-
zepte aus, wie wir den stadt-
ö4 entlichen Raum dafür 
nutzen könnten, um die Ju-
gend-Geschichte(n) grei  ̂ ar zu 
machen“, so Professor Mey, der 
bereits Ausstellungen im Rah-
men des „Angst(frei)-Festivals“ 
und „Heimatperspektiven“ in 
Stendal realisiert hat. Für die-
se Präsentationen sollen mög-
lichst viele Dokumente (Fotos, 
Filmaufnahmen, Plakate, Zei-
tungsberichte, Ton-/Musikauf-
nahmen) aus der jeweiligen 
Zeit hinzugezogen werden.

Einladung zu einer Zeitreise
Arbeit an Studie über Stendaler Jugendkultur in der Jahren von 1950 bis 1990 hat begonnen

Hassel (dly) ● Die Ursache für 
den Brand in einer Garage 
in Hassel am Dienstagnach-
mittag ist nach bisherigem 
Ermittlungsstand ein techni-
scher Defekt an der Elektroin-
stallation. Wie berichtet, wa-
ren die Feuerwehren Hassel, 
Sanne, Arneburg und Stendal 
am Dienstag gegen 13.45 Uhr 
in das Gebiet Am Weidenplan 
ausgerückt, weil Nachbarn 
das Feuer bemerkt hatten. Es 
waren 34 Feuerwehrleute vor 
Ort, vorsorglich auch ein Ret-
tungswagen. Es entstand ein 
Schaden von zirka 15 000 Euro.

Brandursache: Defekt 
an Elektroinstallation

Polizeibericht

Professor Günter Mey (links) trifft sich regelmäßig mit den Studierenden in den Räumen des Offenen Kanals Stendal, um an der Studie zu 

arbeiten und die Interviews vorzubereiten. Foto: Katharina Herzig

Wer Interesse hat, sich im Rah-

men der Studie „Jugendkultur in 

Stendal“ interviewen zu lassen 

oder Interessierte kennt, die in 

ihrer Jugendzeit in Stendal ge-

lebt haben, nun aber woanders 

wohnen, kann sich bei Professor 

Günter Mey melden. Ebenso 

sind alle möglichen Dokumente 

(Fotos, Plakate, Ton- und Film-

aufnahmen) aus der jeweiligen 

Jugendzeit für die Projektgruppe 

interessant. Diese werden nur 

leihweise benötigt. Kontakt: 

Prof. Dr. Günter Mey, Hochschule 

Magdeburg-Stendal, Osterbur-

ger Str. 25, 39 576 Hansestadt 

Stendal; E-Mail: guenter.

mey@hs-magdeburg.de, Tel. 

03931/218 70.

Zeitzeugen und Zeitzeugnisse gesucht

Stendal (jal) ● „Jeder muss sich 
eben anpassen“, antwortet  
Lisa Lange (90) lächelnd auf die 
Frage des Geheimnisses ihrer 
65-jährigen Ehe mit Hans Lan-
ge (89). Das Ehepaar feierte am 
gestrigen Mittwoch im kleinen 
Kreise eiserne Hochzeit. 

Kennengelernt haben sich 
die beiden gebürtigen Mag-
deburger 1948 bei der Eisen-
bahn.  Lisa Lange war dort als 
Schreibkraft tätig, ihr zukünf-
tiger Mann befand sich noch 
in der Lehre. Sie begegneten 
sich jeden Tag bei der Arbeit, 
und aus Freundschaft wurde 
schließlich Liebe. 

1950 läuteten dann die Hoch-
zeitsglocken. Das Bild dieses 
Festtages steht noch heute im 
Wohnzimmer des Ehepaares: 
Es zeigt einen hochgewachse-
nen Mann im  eleganten Anzug 

und eine hübsche junge Dame 
in einem sommerlichen Kleid 
mit rah  niertem Schnitt. „Was 
ganz Feines - aus Amerika!“, 
verrät Lisa Lange. 

Das Kleid hat sie heute nicht 
mehr, die Erinnerungen sind 
geblieben. Und diese wurden 
gefeiert! Neben zahlreichen 
Glückwünschen, unter an-
derem in schriftlicher Form 
von Bundespräsident Joachim 
Gauck, gab ein Abendessen, 
zu dem vor allem Freunde und 
Familienangehörige zusam-
men kamen. Die Feierlichkei-
ten wurden bewusst klein ge-
halten, da Lisa Lange bereits 
vor zwei Wochen zu ihren 90. 
Geburtstag ein Fest im großen 
Stil veranstaltet hatte. Lachend 
erklärt das Ehepaar: „Wir kom-
men sonst aus dem Feiern gar 
nicht mehr raus!“

Von der Arbeit bei der
Eisenbahn ins Eheglück
Ehepaar Lange feiert eiserne Hochzeit

Stendal (dly) ● Reichen die Bau-
plätze in Stendal aus? „Nume-
risch reichen sie sicher aus, aber 
jeder hat eigene Vorstellungen 
für das Bauen. Und darum auch 
die Aussage: Wir haben nicht 
genug Bauplätze“, sagte Klaus 
Schmotz, CDU-Kandidat für die 
Oberbürgermeister-Wahl am 
21. Juni, jüngst während eines 
Forums der Volksstimme. Die 
Stadt müsse bei den Baugrund-
stücken in Qualität und Anzahl 
noch nachlegen, so Schmotz. 
Und es müssen Antworten ge-
funden werden auf die Frage, 
wo im Stadtgebiet noch neues 
Bauland gescha4 en werden 
kann.

Nach Ansicht von SPD-Kan-
didat Reiner Instenberg sollte 
dennoch die Vermarktung der 
Baugrundstücke in der Stadt 
ausgebaut werden. So könnte 
das innerstädtische Bauland 
den Interessenten zum Bei-
spiel günstig angeboten wer-
den mit der Bedingung, dass 
die Baulücke innerhalb einer 
bestimmten Zeit geschlossen 
werden muss. Das Gebiet Süd 
ist für ihn aktuell kein Thema 
bei der Suche nach Bauland. 
Instenberg: „Es gibt andere 
gute Grundstücke.“

Auf jeden Fall dürfe die Stadt 
Bauland nicht billig verkaufen, 
fordert Katrin Kunert, Linke-

Kandidatin bei der OB-Wahl. 
Die Verantwortlichen sollten 
sich Gedanken darüber ma-
chen, „wo Bauland gescha4 en 
werden kann, um junge Leute 
zu halten“. Auf eine entspre-
chende Frage während des Fo-
rums sprach sich Katrin Ku-
nert gegen eine Bebauung des 
Areals am Schwanenteich aus, 
„so lukrativ der Standort auch 
ist.“ Auch sie sieht Süd nicht als 
künftiges Bauland. Dort werde 
„wohl nicht wirklich jemand 
bauen wollen“, sagte sie. Für 
die Bauwilligen sollte die Stadt 
hingegen auch Grundstücke 
in den Ortschaften „im Blick 
haben“.

Mit Bauland junge Leute halten
Frage an OB-Kandidaten: Reichen die Bauplätze in Stendal aus?

Polkern (dly) ● Am Dienstag 
kurz nach 17.30 Uhr hat sich 
ein 25-Jähriger auf der Bun-
desstraße 189 bei Osterburg 
mit seinem Audi überschla-
gen. Der Fahrer blieb unver-
letzt, nach Polizeiangaben 
war er allein am Unfall 
beteiligt. Der Mann war, aus 
Richtung Seehausen kom-
mend, in Richtung Osterburg 
unterwegs. In einer Links-
kurve zwischen dem Abzweig 
Polkern und Osterburg kam 
das Auto nach rechts von der 
Fahrbahn ab, überfuhr zwei 
Verkehrszeichen und über-
schlug sich. Das Auto kam auf 
dem Dach zum Liegen. Der 
Schaden wird auf zirka 3000 
Euro geschätzt.

Auto überschlägt sich, 
Fahrer unverletzt

Fragen an 
die Parteien

Stendal (bb) ● Am 21. Juni wird 
der Stadtrat von Stendal neu 
gewählt. Sieben Parteien sowie 
drei Einzelbewer-
ber treten zur 
Wahl an. Wir 
haben den Par-
teien jeweils 
die gleichen 
Fragen vorgelegt. 
Heute möchten wir wissen, 
wie muss mit  der zunehmen-
den Zahl der Asylbewerber um-
gegangenen werden?

CDU
„Für Asylbewer-
ber werden in 
Zusammenarbeit 
mit dem Land und 
dem Landkreis die 
Voraussetzungen 
für eine ordentliche Unterbrin-
gung gescha4 en mit dem Ziel 
der Integration für die Men-
schen mit Bleiberecht. “
Hardy Peter Güssau, Fraktionsvor-
sitzender CDU/Landgemeinden

Linke
„Willkommens-
kultur scha4 en; 
dezentrale Unter-
bringung; breite 
Information der 
Öffentlichkeit;  
Hilfe für Flücht-

linge durch Behörden, Institu-
tionen und Ehrenamt und die 
Bürgerschaft.“
Joachim Röxe, Fraktionsvorsitzen-
der Linkspartei

SPD
„Alle Flüchtlinge 
sind willkom-
men, ohne Un-
terschied zum 
Aufenthaltssta-
tus und Gründen 
der Flucht. Der Landkreis ist 
zuständig. Eine gleichmäßige 
Verteilung trägt zur Integrati-
on und Akzeptanz bei.“
Reiner Instenberg, SPD-Spitzen-

kandidat

Grüne
„Alle Asylbe-
werber müssen 
dezentral im 
Stadtgebiet unter-
gebracht werden. 
Integrationsgär-
ten sind für uns 

ein weiterer Baustein.“
Björn Dahlke, Spitzenkandidat Grüne

FDP
„Wir brauchen 
schnelle Ent-
scheidungen zum 
Asylanspruch. 
Die Asylbewerber 
müssen endlich 
auf alle Städte im Landkreis 
verteilt werden.“
Marcus Faber, FDP-Spitzenkandidat

Piraten
„Die Aufgabenlö-
sung darf nicht 
bei der Stadt ver-
bleiben. Bei 1200 
Asylbewerbern 
ist das einer je 100 
Einwohner im 

Kreis. Der Landkreis muss sich 
dem Problem der dezentralen 
Unterbringung mehr stellen.“
Olaf Lincke, Spitzenkandidat Piraten

AfD
„Die Dauer der 
Asylantragsbear-
beitung muss be-
schleunigt wer-
den. Dabei muss 
das Gesetz kon-
sequent eingehalten werden. 
Asylanten sollten vom ersten 
Tag an arbeiten dürfen.“
Matthias Büttner, AfD-Kandidat

Die Kandidaten treH en 

beim Volksstimme-Forum 

am Montag, 15. Juni, 

19 Uhr, im TdA aufeinander.

Wie mit 
Asylberwerbern 
umgehen?

21. Juni – 
Wahltag

 in Stendal

➡

Ehepaar Lange in ihrer Wohnung in Stendal. Die ersten Gäste mit 

Glückwünschen trudelten bereits morgens ein. Foto: Katharina Herzig

Leute, Leute

Im Rahmen des Zukunftsta-
ges für Mädchen und Jungen, 
der am 23. April auf dem 
Marktplatz in Stendal statt-
fand, wurden zwei Schüler des 
Winkelmann-Gymnasiums 
ausgezeichnet. Der zweitplat-
zierte Paul Richter-Mendau 
(17, Mitte) erhielt ebenso wie 
der drittplatzierte Amade-

us Wedel (16, links) aus der 
Hand von Schulleiterin Anke 

Bollmann eine Urkunde 
sowie einen Gutschein für 
einen Elektrogroßhandel. 
Der Erstplatzierte befi ndet 
sich zurzeit auf Klassenreise 
und wird daher den Preis erst 
in zwei Wochen erhalten. 
Alle drei Schüler füllten am 
Zukunftstag ihren Fragebo-
gen über sogenannte „Grüne 
Berufe“ korrekt aus. An jedem 
Stand konnten sie Informatio-
nen zur Lösung der einzelnen 
Aufgaben sammeln. (jal)

ANZEIGE

DAMEN UND HERREN


